Nr. 2037. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
Beſtellungen werden in der Expedition len ungen 2) und aus⸗ 


und Tala 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht: | 
Dem General- Director, Kammerherrn von Helldorf 
auf Bedra im Kreife Querfurt, den Rothen Adler ⸗ Orden | 
zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, dem zweiten Rendanten und 
Controleur der Haupt⸗Seehandlungs⸗Kaſſe zu Berlin, Gehei⸗ 
men Rechnungs⸗Rath Teichert, den Rothen Adler⸗Orden 
dritter Klaſſe mit der Schleife, jo wie den nachbenannten, zum 
Heofſtaat des hochſeligen Prinzen Friedrich von Preuß en 
Königl. Hoheit gehörigen Perſonen, und zwar; dem Hof⸗ 
Wundarzt Dittmer den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, 
dem Garderobier Ebert, dem Kammer⸗Lakgien Iſakeit und 
dem Hof⸗ Fourier Keller das Allgemeine Ehrenzeichen zu 

verleihen. 

Die Berufung des Gymmaſtallehrers Dr. Hoche in 
Wetzlar als Oberlehrer an das Gymnaſium in Weſel if ger 
nehmigt worden. n 
Der Kaufmann Karl Metz in Amaſia iſt zum dieſſei⸗ 
tigen Conſular-Agenten daſelbſt beſtellt worden. 


ag Lotterie. 
Bei der am 17. d. beendigten Ziehung der 3. Klaſſe 
128. Kgl. Kliſſen⸗Lotterie fielen 2 Gewinne zu 2000 Tolr. 
auf Nr. 50,899 und 77,085. 1 Gewinn voa 100) Tylr. fiel 
auf Ne. 63,351. 1 Gewinn von 600 Thlr. auf Ne. 72,365. 
2 Gewinne zu 300 Thlr. fielen auf Nr. 47,367 und 61,041 
und 9 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 23,255, 30.956, 
43,561, 44 063, 60,086, 60,983, 72,640, 73,985 und 92,890. 


2 Bei der am 16. d. öffentlich bewirkten Iten Serienverlooſung der 
Staatsprämien-nleipe von 1855 find die 20 Serien; Nr. 74, 96, 
136, 1is, 209, 312, 371, 398, 516, 628, 656, 589, 742, 246, 804, 

2 1083, 1095, 1406, 1456, gesogen worden. Die zu dieſen Serien 
Be 2000 Schuldverſchreibungen und die für dieſelben am 1. 
t ril k. J. zu zahlenden Prämien werden am 15. und 16. Januar 
J. ausgelooſt werden. 


— —————— 
(W. C. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Krakau, 15. September. Nachrichten aus Warſchau 
melden die Verhaftung des Grafen Oſtrowski, des Sohnes 
ves Miniſters des Innern. Das Gerücht will willen, derſelbe 
= E bereits nach Sibirien abgeführt. (Graf Oſtrowski, der 
— Ei r, iſt ein naher Verwandter des Markgrafen Wielo⸗ 
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Die Ü \ hre nd 
m Anſchein nach die Betheiligung der Wähler dies⸗ 
Er den Wahlen eine noch größere fein als früher. Die 


hohe Wichtigkeit, welche von allen Seiten gerade 
den biesmalıgen Wahlen beigele zt wird, erliäit die⸗ 
ſes regere Jntereſſe ſehr leicht. Je mehr die Verhältniſſe zur 
ſchnellen Entſcheibung und zur Regelung unferer inneren 
Angelegenheiten drängen, um ſo größer wird die Verpflichtung 
der Wähler, von ihren verfaſſangsmäßigen Rechte nach ger 
wiſſenbafter Prüfung und nach freier Ueberzeugung Gebrauch 


Seiten, 18. September. (Abend Ausgabe.) 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 
Inſerate nehmen an: in Berlin: 
& Fort, H. Engler, in Hamburg: 
furt a. M.: Jäger'ſche, in Elbing: 


1863. 


Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
A. Retemeyer, in Leipzig: Illgen 
Haaſenſtein & Vogler, in Front 
Neumann Hartmanns Buchholg. 


— 


es kommt gerade diesmal darauf an, daß die Wahlen der | 


ruf erlaſſen. 
Präſidenten 


Zoll⸗ und Handels 
el Bas ge elsfrage abgegeb 


. ge ee ei 


1 € n et worden. Herr v. R — 3 
2 1 et worden. Herr v. 9 
hatte nach der Verhaftung eine Petition an die Kammer ge⸗ 


richtet, worin er um feine Vernehmung durch das 
Haus nachſucht und worin er auseinanderſetzt, daß er 
auf friſcher That irgend eines Verbrechens nicht betreten wor⸗ 
den und daß er kein Decret des Unterſuchungsrichters erhal⸗ 
ten. Hiernach ſei ſowohl das Gejeg zum Schus der perſön? 
lichen Freiheit, als auch das Geſetz über die Unverleglicpkeit 
der Reichstags abgeordneten verletzt. Er lege feierlich Proteſt 
ein gegen die ihm zugefügte geſetzwidrige Handlung und ſuche 


O Der Gnadenbrief. 
1 2 Noccocco-Movelk. g 

Aus den Papieren eines alten Mannes, mitgetheilt von M. Solitaire. 

(Fertſetzung.) 
5 u von Bequignolles war einigermaßen erfreut über 
ME iklärungen und über die Unruhe, die fein Erſcheinen 
alſo, ſchon hervorzubringen im Stande geweſen. Er begann 
EL Ohne weiter irzend welchen Argwohn zu hegen, die Er⸗ 

zählung ſeiner Abenteuer, wie folgt: 
ihre „Ich ſtamme aus einer ſehr reichen Familie, die mich als 
4 u letzten Sproſſen, ſovald ich das Alter von fünf und 
wauzig Jahren erreicht hatte, zu verheirathen beabſichtigte. 
ange widerſtand ich: bis denn endlich mein Vater dadurch 
der Sache ein Ende machte, daß er mir mit Enterbung 
drohte. Da gab ich mich gefangen und heirathete Ihre 
rau. Und zwar nur einige Monate vor dem Tode meines 
Vaters, der mich eben durch ſeine Drohungen zu dem Schritte 
gezwungen hatte. Ich geſtehe Ihnen, daß mich dieſe Ehe, die 
fo plöglıd über mich kam, wie das Unheil zu kommen pflegt, 
ſehr unglücklich machte. Da war ich unauflöslich an ein ſache⸗ 
zehnjähriges Kind gekettet, das ich nicht liebte, das ich ver⸗ 
achtete, das ich für volltommen unwerth hielt, mich irgend wie 
mit ihm zu beſchäftigen. Ich beſchloß, mich von meinem Joche zu 
befreien, das ich nur mit Widerwillen mir hatte aufhalſen laſſen. 
Mochte meine Flau die Schönheit, die Sanftmulh ſelbſt jein, 
mochte ſie alle nur möglichen Eigenſchaften, die ihre Tugend 
und ihre Bildung dokumentirten, beſitzen, mir war und blieb 
ſie vollkommen gleichgiltig. Ich beſaß ſelbſtſtändiges, nur mir 
gehöriges, von meiner Frau ganz unabhängiges Vermögen. 
Ich nahm alſo mein Geld, verließ meine Frau und begab 
mich auf die Reiſe; ich überſtieg die Alpen, reiſte über Turin 
nach Genua. Wenn ich auch dem Naturenthuſtasmus zu hul⸗ 
digen, der heut zu Tage modern zu werden anfängt, theils 
zu ſelbſtſüchtig, theils zu ehrlich war, ſo rührte mich dennoch 
die erhabene Schzuheit meiner Umgebung, als ich den pitto⸗ 
resten Gebirgetranz überſtieg, der hingb zu den Geſtaden 
Genuae, zur Riviera di Ponanta führt, bergeftait, daß ich 
dieſe Bergreiſe zu Pferde machte. Kurz vor Ponte Decimo, 
einem zwei Meilen vor Genua belegenen Dorfe, das 
f e mic ſo ſchickſalsſchwere Bedeutung erlangen ſollte, 
cheute in einem romantiſchen Hohlwege mein Pferd vor 
einem zu Berge ſteigenden Mauth terselelte. Es ſtürzte und 
(a verſtauchte mir dergeſtalt beide Füße, daß ich mich genöthigt 
Pier a Ponte Detimo einen längeren Aufenthalt zu nehmen, 
Spater das Geſchick die Liebe und meine Frau. Auf den 
e e e e 
den valescent unternahm, gelangte ich an den reizenden 
Lanpſit einer ſchönen Witwe, bie ich Adalgiſa nennen will. 


hatte neben dem Feuer der Italienerin, die, ich möchte ſagen, 


Ich ſah ſie und verliebte mich ſofort ſterblich in ſie. Adalgiſa 


„blonde Schwermuth“ des Nordens, die ſo wohl zu meiner 
im Ganzen unverdorbenen Seelenſtimmung paßte. Anfäng⸗ 
lich wohl trieb ſie nur ihr loſes Spiel mit mir, und oft ge⸗ 
ung mochte ihr Geplauder dem Kreiſchen des ſchwotzhaften 
Spottvogels gleichen, der hoch die Wipfel der Mandel bäume 
durchflatterte, in deren Schatten wir wandelten. Doch bald 
genug fing auch fie an, mich zu lieben, und der Gedanke, 
mich für immer zu beſitzen, wurde in ihrer Seele lebendig. 
Adalgiſa war reich; ihr Vermögen, dem meinigen zugefügt, 
repräſentirte eins der angenehmſten Beſitzthümer, das nur im⸗ 
mer gedacht werden könnte. So, alle Scheu des Weibes 
überwindend, bat fie mich in einer paradieſiſchen Morgen ⸗ 
ſtunde, wie ihrer blos der ſchöne Süden kennt, ihr zu dem An⸗ 
dern, das ich ihr ſchon gegeben, noch meinen Namen zu ger 
ben und fie zu ehelichen. Da mußte ich ihr denn geſtehen, 
wer und was ich eigentlich war.“ Eine furchtbare Scene 
folgte, eine Scene, wie nur immer die kühuſte Phantaſie fie er⸗ 
denten kann, in der ſie ganz den flammenſpeienden Charac⸗ 
ter der liebenden Italienerin zur Schau trug. Sie zerraufte das 
Haar auf ihrem Haupte und wickelte die ebenholzfarbigen 
Flechten um die blendend weißen Knöchel ihrer zarten Hand, 
wie wenn es eben fo viel Schlangen geweſen. O! wie ver⸗ 
wünſchte ich meine unſelige Heirath. Und wie flehte ich zum 
Zufall, daß er mir helfen ſollte. Da ſagte Abalgiſa, deren 
auf ächt italieniſche Weiſe eiferſüchtiges Herz namentlich von 
der Schönheit uad weiblichen Tugend meiner Frau, die ich 
ihr bis in die kleinſten Umſtände wieder und immer wieder 
beſchreiben mußte, in die innerſten Fiber berührt war: da 
ſagte fies „Und Nichts iſt doch leichter als das uns aufhal⸗ 
tende Pinderniß aus dem Wege zu räumen. Gieb Deiner 
Frau die Freibeit wieder, damit ich Dir gehören kann. Und 
wie? fragit Dul Sürb für Deine Familie, für Deine Frau! 
Dein erdichteter Tod ſei das Zauberwort, welches uns frei 
macht, um uns zu vereinen!“ „Dieſe Rede Adalgiſens ſchlug 
wie ein Blitz in mein gepeiuidz Herz, und ich dachte nur 
an die Mittel und Wege, den orſchlag ins Werk zu richten. 
Vor allen Dingen nun zog ich aus dem Gaſthauſe 
von Ponte Decimo, wo ich ſo lange gewohnt, nach 
dem Vandſitze Adalgiſens, dann machte ich mein Teſta⸗ 
ment, zu deſſen Aufnahme ich den berühmteſten und 
moderuſten Notar Genua kommen ließ; natürlich waren 
meine Erben in Frankreich in demſelben nicht beſonders ‚ber 
dacht. Dann wurde ich krank: ich ließ ſämmtliche Aerzte Ge⸗ 
nua's kommen: es waren ihrer ſechszehn, wie ich ſehr wohl 
mich erinnere, einen nach dem andern. Ich entließ eben ſo 
ſchnell einen nach dem andern, natürlich ihrer einen jeden in 


den Schutz des Abgeorbnetenhauſes nach. 


4 werbefreiheit nel 


Das Haus hat, 
wie bereits angegeben, die ſofortige Fauler des Herrn 
v. Rogawski beſchloſſen und der Juſtizminiſter dieſelbe per 
Telegraph angeordnet. e 

Aus Wien ſchreibt man, daß ſofort nach Eintreffen der 
preußiſchen Antwort in der deut ſchen Frage weitere Schritte 
Oeſterreichs zu erwarten ſeien. Einige Blätter berichten ſogar 
ſchon von einer Einberufung der Delegirtenverſammlung. 
Bayern, Sachſen, Württemberg und Hannover ſollen feſt zu 


Oeſterrei i 
ſterreich ſteh veröffentlicht jetzt endlich die 


ehen. 
Die Wiener „Abendpoſt“ t 
öſterreichiſche Note an das Petersburger Cabinet vom 12. 
Auguſt. Die Veröffentlichung des langen Acteuſtückes ſeinem 
ganzen Inhalt nach würde fetzt kein Intereſſe mehr haben. 
Wir begnügen uns daher damit, die Haupipunkte heraus zu⸗ 
heben. Die zöſterreichiſche Note erklärt, daß es nicht richtiz 
ſei, mit den Reformen bis zur Unterdrückung des Aufſtandes 
in Polen zu warten. Conceſſtonen würden geeignet ſein, eine 
Friedenspartei zu ſchaffen. Graf Rechberg erklärt es für rich⸗ 
tig, daß die Ereigniſſe in Polen „eine lebhafte Sympathie 
in Europa erweckt haben.“ Graf Rechberg beſteht nochmals 
auf der Conferenz und verwirft wiederholt die directe Ver⸗ 
ſtändigung zwiſchen Oeſterreich, Preußen und Rußland, da das 
Einverjtäntniß zwiſchen England, Fraulreich und Oeſterreich „ein 
Band bildet, von welchem ſich Oeſterreich nicht los agen kann. 
Kurz, Graf Rechberg conſtatirt, „daß die Anſicht der ſter⸗ 
reichiſchen Regierung in Betreff der meiſten Punkte von der 
der ruſſiſchen Regierung abweicht“. Es lenkt ſchließlich „die ern⸗ 
ſteſte Aufmerkſamkeit der ruſſiſchen Regierung auf die Wich⸗ 
tigkeit der Lage and 58 die Verantwortlichkeit, welche die⸗ 
elbe auf Rußland ladet.“ g : 
j W die ruſſiſche Antwort betrifft, die bel mutlich vor 
einigen Tagen in Wien. übergeben iſt, ſo ſpricht dieſelbe nach 
der „Gen.⸗Corr.“ mit Bedauern aus, daß, nachdem die Hoff⸗ 
nungen, welche von ruſſ. Seite anfangs auf die Discuſſtonen und 
deren Reſultate geſetzt, ſich nicht erfüllt, und die zwiſchen den 
Mächten und Rußland in Bezug auf die polniſche Angelegen⸗ 
heit beſtehende Divergenz der Aaſichten ſich im Wege dieſer 
Discuſſionen nicht behoben habe, eine weitere Fortſetzung der 
letztern überflüſſiz erſcheine. 1 


on 2 
n ag 
ericht über die Gewerbezeſetz 


ag erſte 

ebung. 
ätten bereite 14 Shaten ie 
Von größeren blieben nur 


r. Böhmert B 
Verlauf von 6 Jahren 


Preußen, Baern und Hannover übrig, yindeß habe 
bayriſche Regierung das Bedürfniß einer geſetzlichen Rege⸗ 
lung der Gewerbeangelegenheit zugeſtanden. 
Hr. Sonnemann (Frankfurt) erſtattet Bericht über 
die Bankfrage. Es liegen folgende Commiſſtonsanträge vor: 
I. Zur Förderung der materiellen Wohlfahrt eines Culturvolks 
iſt ein ausgedehntes und regelmäßig wirkendes Bankweſen unerläß⸗ 
lich. II. Monopole und Conceſſionen, welche an Staate iuſtitute oder 
an Privatgeſellſchaften zu Auszabe von Banknoten ertheilt werden, 
verringern, wie erfahrungsmäßig feſiſteht, die Sicherheit des Geld⸗ 
— . ——————— 


faſt königlicher Weiſe belohnt, um, wie ich ſagte, da ſie doch 
nicht im Stande waren mir zu helfen, wenigſtens mit unge⸗ 
ſtörtem Behagen zu ſterben. In einer ſtürmiſchen Nacht denn 
ſtarb ich wirklich, indem Niemand bei mir war, als Adalgiſa 
und eine über die Maßen häßliche braunſchwarze taubſtumme 
Frau, die auf Adalgiſens Landſitz erzogen und dort alt und 
grau geworden war. Alſo ich ſtarb: ein leerer Sarg wurde 
dem ehrbaren Kirchhofe von Ponte Deeimo, dem ſolch ein 
Gaukelſpiel wahrſcheinlich noch nicht angethan worden, über⸗ 
antwortet: und nun gelangte mit leichter Mühe die gericht⸗ 
liche Aete, die meinen Tod documentirte, nach Frankreich. 
Adalgiſa beſaß an der Riviera di Ponenta dicht am Meere 
einen zweiten Landſitz, gleich dem andern ihr unbeſtrittenes 
und nur ihr gehöriges Eigenthum. Hierher begab ich mich 
in fiaſterer Nacht einfam zu Pferde, wä prend fie noch einige 
Tage zurückblieb, um ihre Häuslichkeit zu ordnen uad die 
Subhaſtation des Grundſtücks bei Ponte Deeimo zu veran⸗ 
laſſen. Bis ſie dann endlich zu mir kam, um nun das vers 
liebte Joyll, dieſes Mal dicht am Rande des ewig ſchönen 
Meeres, weiter zu leben. Todt war ich nua, aber es lag nur 
an mir, wieder aufzuſtehen. Adalgiſa wagte daher, da fie 
mir ſo ganz doch nicht trauen mochte, es nicht, ſelbſt unter der 
Maske meines neuen Namens mich zu heirathen, was allerdings 
früher oder ſpäter uns beiden Gefahr bringen konnte. Ader 
meine Frau wieder verheirathet zu ſehen, wäre Bilfam für 
ihr leidenſchaftliches Herz geweſen. Eadlich dann erfuhr fie, 
daß meine Frau ſich wieder verheirathet. Da nun, da fie 
meiner letzt ſicher war, gab fie meinen ungeſtümen Betten 
nach: doch balo fand fie, daß die Einſamkeit, in der wir leb⸗ 
ten, trotz des Himmels, der und umgab, doch auch ihre ſehr 
langweiligen Seiten hätte. Ich meinerſeits, immer noch in 
Flammen für die reizende Italienerin, dachte viel an meine 
Frau in Frankreich und ärgerte mich, daß ſie einem Andern 

ebörte. Hätte ich nur damals die Kraft gehabt, die mich 
feſſelnden Bande zu zerreißen, ſo wäre ich nach Paris gekommen 
und hätte meine Frau Ihnen ſchon damals wieder abverlangt: 
Doch liebte ich die Italienerin noch zu ungeftüm, um ſie jetzt 


deſto 14 und eiferſüchtiger wurde meine Liebe. So ver⸗ 
gingen: Tage und Jahre, die mit jedem Moment deſto 
voller und für mich unerträglich wurden, als ich nicht! 


Augenblicke zu bemerken. Nur wenn das | 5 
brauſte, zu Schaum gepeitſcht, vom raſenden Stürme A 
ſank ſie noch weinend in meine Arme und ſprach von bie fi 
Liebe, fonft war fie kalt und wurde kälter und kälte, & ® 
eines Abends, als ich von einer Yagppartie, dis ich einſam 
unternommen, bis auf die Haut darchnaßt heimkam, den Hänge 


auch die 


ſchon zu verlaſſen, und ſe mehr Adalgiſa gegen mich erkaltet, 
konnte, die Verminderung von Adalgiſeus Liebe mit 90% en 


men, mein Herr. 


umlaufs, verkümmern die Entwickelung des Bankweſens und 2 5 | 
ar Ausbeutung des ganzen Volkes durch Einzelne bei. IL, Die 

ankthätigkeit mit oder ohne Notenemiſſion iſt, falls die Haſtbarkeit 
der Theilhaber eine unbeſchränkte ift, wie jedes andere Gewerbe, der 
reien Coneurrenz zu überlaſſen. IV. i 

oten emittivenden Bank Anſpruch auf das Vorrecht der beſchränk⸗ 
5 ri machen wollen, fo haben fie beſtimmte, geſetzlich feſt⸗ 
geſtellte Bedingungen zu erfüllen. 5 3 i 

Dieſe Bebingun 5 find: 1) Soll die Notenemiſſton fixirt wer: 
den? 2) Soll ein Minimalſatz für die Größe der Notenabſchnitte 
erforderlich fein? 3) Soll eine periodiſche Veröffentlichung des Sta, 
tuts ftattfinden? 4) Soll die Bank bei Strafe des Concurſes ver- 
pflichtet ſein, die täglich präſentirten Noten ſofort gegen Baargeld 
einzulöfen? 5) Sol Deckung des Betrages der umlaufenden No⸗ 
ten durch Baarbeftände verlangt werden, und in welchem Verhält- 
niſſe? 6) Soll der Geſammtbetrag der Emiffion durch Metall und 
bankmäßige Wechſel gedeckt werden? 7) Sind zwei oder mehr Uns 
terſchriften für bankmäßige Wechſel nothwendig? 8) Sind Lombard⸗ 
forberungen als Noten deckung zuläffig? 9) Sind Staats, und an⸗ 
dere Werthpapiere als Notendeckulg zu geſtatten? 10) Sollen die 
Notenbeſitzer bei der Liquidation einer Bank mit einem befonderen 
Vorzugsrechte ausgeſtattet werden? 11) Iſt abgeſehen vom Noten⸗ 
umlauf die Geſchäftsbefugniß der Zettelbank zu beſchränken und in 
welcher Weiſe? 12) Iſt der Ankauf von Werthpapieren und Waa⸗ 
zen zum ug = a zu we 13) Iſt der Ankauf 
oder Beleihr \ u ausgeſchloſſen? 14 die gejeß- 
liche Vorſchrift beſonderer Deine niit 125 die 5 5 
ſcheuswerth? 15) Soll die Annahme von Depofiten auf eine be⸗ 
ſtimmte Summe beſchränkt fein? 16) Sollen für die Depofiten be⸗ 
ſtimmte Kündigungofriſten feſtgeſetzt werden? 
Dr. Michaelis (Berlin): Man legt der Notenausgabe 


in der Regel eine zu große Wichtigkeit bei, während die Haupt⸗ 


ſache im Bankzeſchäft die Anſammlung uabeſchäftigter Kepi⸗ 
talien iſt, um fie der productiven Conſumtion zuzuführen. 
Eine voll verantwortliche Bank wird ſich hüten, ihre Noten 
als neue Umſatzmittel in den Verkehr zu bringen, fie kann da ; 
mit discontiren, d. h. legitime Umſatzmittel, die der Verkehr 
bereits geſchaffen hat, gegen ihre Noten unterſchreiben. Zu⸗ 
gleich wird auf dieſem Wege die Wechſelereirung unter Con⸗ 
trole geſtellt, auch dem Bankzeſchäfte ein Intereſſe geſchaffen. 
Vorausſetzung ift die volle Verantwortlichkeit der Bank, alfo 


unbedingte Verpflichtung zu täglicher Einlöſung der täglich 


präſentirten Noten ohne Umſchweife. Redner geht auf die 
von der Commiffton geftellten Fragen ein und bittet ſchließ ⸗ 
lich, den Hauptgrundſatz der vollen Banlfreiheit bei unbe⸗ 
ſchränkter Haftbarkeit zuverſichtlich auszuſprechen, 

Faucher lenkte die Aufmerkſamkeit anf das Cheques⸗ 


8 Weſen. Wo es gehe, ſeien Cheques den Noten vorzuziehen; 


leider ſeien unſere Gewerbtreibenden ſchwerer daran zu ge⸗ 
wöhnen, als die Londoner. Unſere Gewerbtreibenden hätten 
den Fehler, beim Verkauf mehr, als beim Einkauf auf Profit 
zu ſehen. Wolff aus Stettin fragt, ob die beſtehenden Ban⸗ 
ken ſelbſt die beſchränkte Haftbarkeit fallen laſſen wollten und 
richtet die Frage an die anweſenden Bankdirectoren. Samm- 
er ae 955 . Dane, Dede 29 725 155 

nicht angehe, weil für ſämmtlich beſtehe de Banken be⸗ 
ſchränkte Haftbarkeit Fa! Br 

Schottler, Bankdirector aus Danzig, gab eine vor⸗ 
treffliche Schilderung der Thätigkeit einer Privatbank, welche 
mit den von der Commiſſion ausgeſprochenen Prinzipien über⸗ 
einftimme. Wolff ſtellt den Antrag, den Artikel 4 nochmals 


an die Commiſſion zurückzugeben, um die Bedingungen be⸗ 
tRoepell 1 


ſtimmter zu faſſen. Re 
te ſich He N in 
D ärun er die Bedingung allerdings feh: 
ünſchenswerth; wenn er von den 16 Fragen auch 10 mit 
Nein und nur 6 mit Ja beantworte, nämlich die Frage der 


Veröffentlichung des Statuts, die Verpflichtung der jederzei⸗ 


tigen Baareinlöſung ſo wie die Nummern 6, 7, 12, 13. Man 


möge in dieſer Richtung ſein Votum abgeben. 


onnemann ſtellt den Verbeſſerungsantrag, an Stelle 
der 16 Paragraphen folgende 4 zu ſetzen, nebft einem Zuſatz⸗ 
artikel 5; nämlich: : ei 
I) Für die Größe der einzelnen Notenabſchnitte iſt ein Mini⸗ 
mum feſtzuf tzen, das größer iſt, als die größten umlaufenden Me⸗ 
tallſtücke der Landeswährung. 2) Es hat eine periodiſche Feſtſtellung 
des Status ſtattzufinden. 3) Eine Bank, welche die ihr täglich 
— . ¹wrn¾ä̃—— — — . — 


lichen an kalt und unbeleuchtet fand und inne wurde, daß 
meine Frau mich verlaſſen. Die ſchwarz⸗braune Frau ſaß 
wie eine egyptiſche Statue troſtlos auf der Schwelle, von 
ihr konnte ich keinerlei Auskunft erwarten, doch bald erfuhr 
ich, daß meine Frau ſich nach Rom gewendet, wo ſie aufs 
Neue in den Ketten einer Leidenſchaft läge, die für dieſes 
Mal ſich fürſtlicher Abkunft zu berühmen hatte. In einem letz⸗ 
ten Briefe an mich, ſchrieb fie, daß ich ihretwegen hingehen 
könnte, wohin ich möchte, daß fie nie einen Anſpruch 
an mich erheben, oder mir ſonſt irgend wie Schwierigkeiten 
in den Weg legen würde; daß fie mir aber rieth nach Frank- 
reich zurückzukehren, zu erklären, daß die Acte meines Todes 
ohne mein Wiſſen und Willen abgefaßt wäre, um ſchließ lich 
mein Weib von Ihnen zurückzufordern. Eigentlich dankte ich 
dem Himmel, daß er wich. in dieſer Weiſe von ſolch einer 

rau befreit, und anſtatt ihr nach Rom zu folgen und ſie 


5 1 tem fürſtlichen Liebhaber ſtreitig zu machen, befolgte ich 


a en Rath und kam nach P 
A 17 Weib Ihnen wieder abzuverlangen, gegen welches ich 
fung nur ſchnöde Gleichgiltigkeit und bösliches Verlaſſen ſo 
De bar vergangen, Ich erfuhr, daß Sie ein Edelmann 
* 8 Ne lede ſeines Standes würdige Tugend beſäße und 

en Dingen das Aufſehen, den Skandal haßte. Nun 


aris zu Ihnen, Herr von Royan, 


Dean: ſo mögen Sie auch wiſſen, daß ich meine Frau mehrere 


ale in der Oper 2 
zu Paris geſehen und mich wieder gründ⸗ 
lies dier S habe. Oledaß ich ihn jemals von mir 
ar mein 9005 chatz voll Schönheit und Anmuth! Alles, fo 
beweifen zu kes werde ich daran jegen, meine Identität zu 
7 on daß dieſer Schatz mir, mir und keinem 


ſchen. Kein Adoglat wre Weib vor Gott und den Men- 


i i ine Sache zu 

führen. Selbſt ihr ea weigern, meine 
f i f würde mir es kaum abſchla⸗ 
gen, auf ihr Öeviffen einzuwieten, denn in feinen Augen, in 


den Augen der Religion bin ich ihr Mann und nie hat ſie 


einen andern gekannt. S , 0 
Gefep, das Gewiſſen und die Ragol ac sprechen; das 


„Teufel! rief hier der Miniſter, der bisher voller Span⸗ 


nung, ohne ein Wort zu äußern, zugehört. Dos iſt ja aber 


ein Satans menſch! Euer Herr von Begulgnolles! gelieb⸗ 


‚ ter Velter. Der verſteht es wahrhaftig, den Hund ae 


Oſen zu locken! Das muß ihm der Teufe 
fluchen, wenn ſich Fluchen für Unſerer ine e 
„Sicherlich! erwiderte Jener. Entſchuldigen Euer Ex- 
cellenz nur, daß ich fo weitläufig geworden. Ich mußte mich 
aber fo grüntlich erplielren, um Eger Exeelleng auf die Kata⸗ 
ſtrophe vorzubereiten. Und bören Sie noch wenige Worte: 
Herr von Royan alſo ſagte: „Ich verftche Sie volltom- 
Ich begreife es wohl, daß meine Frau völ⸗ 
lig und unwiederbrinzlich für mich verloren iſt. Ein Prozeß 


» 


en! würde ich 


präſentirten Noten nicht ſofort baar einlöſt, ſoll gezwungen ſein, ſo⸗ 
fort den Coneurs zu erklären. 4) Der Ankauf und die Beleihung 
von Bankactien iſt nicht geſtattet. N 

V. Bis zum Zeitpunkt, in welchem die ausgeſprochenen Grund» 


Wenn die Theilhaber einer | ſätze über die Notenbanken zur allgemeinen Geltung gelangt fein 


werden, iſt die Errichtung von Depoſitenbanken zu empfehlen, durch 
welche faſt alle wirthſchaftlichen Vortheile ſich ebenſo erreichen laſſen, 
als durch Notenbanken. 

Der Redner wendet ſich beſonders gegen die Behaup⸗ 
tung von Michaelis, daß geſchäftsmäßige Wechſel ein ſicherer 
Erſatz für Banknoten ſeien. Er hält Staatspapiere auch als 
Deckung zuläſſig, weil ſie in Kriſen immer noch ſicherer als 
die meiſten Wechſel ſeien. 

Michaelis gegen den Antrag Wolff's. 

Auch Schöttler hält die Sache für ſpruchreif, da ia 
die Sache ſchon auf drei Congreſſen auf der Tages ordnun 
geſtanden und ja auch die „Oſtſee⸗Zeitung“ (redigirt von Wolf) 
längft für deren Aufklärung gearbeitet. ( Heiterkeit.) 

Bei der darauf folgenden Abſtimmung wurden die Ars 
titel I., II einſtimmig, III. far einſtimmig angenommen; 
ebenſo Artikel IV. mit Ausnahme der Bedingungen. Wolffs 
Antrag, dieſe Bedingungen der Commiſſien zurbck zu geben, 
wurde verworfen und ſodann die Bedingunzen in Sonne» 
manns Faſſung angenommen. Sodann wurde die Frage 6 
wegen der Deckung der Notenemiſſion durch Metall und bink⸗ 
mäßige Wechſel durch einfache Maforität belaht; «benfo 13 
wegen des Ankaufs oder der Beleizung von Bankactien. 
Der Artikel V. des Antrages Sonnemanns wurde ebenfalls 
angenommen. 


Deutſchlaud. 

Berlin, 17. Juni. Se. Mal. der König hat ſich heute 
zu dem Manöver nach Fürſtenwalde begeben. In feiner Be⸗ 
leitung befanden ſich die Prinzen Carl und Albrecht, der 
Erzherzog Leopold von Oeſterreich. Nach dem Schluß des 
Manövers fuhr Se. Maieftät nach Schloß Buckow, wo das 
Diner ftattfand. 555 

— Der Finanzminiſter v. Bodelſchwingh hat ſich geſtern 
Abend auf ſeine Beſitzung bei Hamm in Wefiphalen begeben, 
wird aber ſchon in nächſter Zeit hierher zurückkehren. 

— Der engliſche Botſchafter Sir A. Buchanan iſt von 
feiner Urlaubsreiſe hierher zurückgekehrt. i 

* In Breslau fand unter Vorſitz des Commerzien⸗ 
raths Molinari und des Berghauptmanns v. Carnall eine 
Verſammlung des Vereins der Verfaſſungstreuen (Altlibera⸗ 
len) ſtatt. Stadtrichter Primker beantragte eine felbft- 
ſtändige Organifation der altliberalen Partei in Sch Le» 
ſien und eine Zuſammenkunft einflußreicher Männer dieſer 
Partei. Für dieſen Antrag erhoben ſich nur drei Stimmen. 
Dagegen wurde der von dem Präſidium eingebrachte Antrag, 
welcher vorſchlägt, mit der andern liberalen Partei ſich 
zu gemeinſamer Wirkſamkeit zu verbinden und ein ge 
meinſames Wahl-Comit6 zu ernennen, mit allen gegen drei 
Stimmen angenommen. : 

* Aus Namslau in Schleſien ſchreibt man, daß die 
Wahl des Profeſſors Roepell dort ziemlich geſichert ſei. 
Außerdem habe man ſein Augenmerk auf den Rittmeiſter a. 
D. v. Stramberg (Verfaſſer der 5 „Was dem Heere 
Noth thut“) und auf den früheren Oberamtmann Krönig 
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geri 


lsdenn wurde Über die aufzuſtellenden Candidaten 
Abgeordnetenhaus discutirt. Der Vorſitzende des 
comites theilte mit, daß auf eine Anfrage Herr v. Unruh er⸗ 
klärt habe, er werde feine Candidatur für Elbing, wo er nur 
mit 10 Stimmen Maſorität erwählt fei, feſthalten. Er ſchlage 
dem Magdeburger Wahlkreiſe Profeſſor ommſen vor. 
Die Verſammlung beſchloß jedoch den Wahlmännern in erſter 
Reihe die Herren Voigtel und Unruh als Abgeordnete zu 
empfehlen. 
Stuttgart, 15. Sept. Der Geſundheitszuſtand des 
Königs erregt Beſorgniſſe. Es werden Bülletins aufgelegt 
werden. 


hen 
7 0 
U Da 


— — — — — — 
wird einen Skandal hervorbringen, der meine Kinder entehren 
und fie ihrer Mutter trozdem berauben kann. Und ſelbſt zu. 
gegeben oder angenommen, daß Sie vor Gericht mit Ihren 
Anſprüchen abgewieſen würden, ſo wird dennoch immer die 
Religion Ihnen gerecht werden und Ihnen das zuerkennen, 
wonach Sie ſo eifrig trachten!“ In dieſem Augenblick klopfte 
es ſtart an die verriegelte Thür. Und ehe noch der Ritt⸗ 
meiſter öffnen konnte, kändete draußen die laute Stimme eines 
unverſchämten Bedienten, daß der Herr Bruder und Frau 
Gemahlin zurückgekommen wären und der Herr Rittmeiſter 
erwartet würde, um zur Tafel zu gehen. Der Fremde ſchien 
in Gedanken verſunken: er überhörte dieſe Botſchaft. 

Sie ſchwiegen Beide eine Weile. Dann fagte der Ritt⸗ 
meiſter, das gebeugte Haupt wieder emporhebend: „Alſo meine 
Frau weiß Nichts von Ihrer Rückkehr! 

„Nein, entgegnete Jener, ich habe es für zweckmäßiger 
erachtet, mit Ihnen den Aufang zu machen. Ich habe von 
Ihrer Verſtändigkeit die beiten Begriffe und ich hoffe, ich 
darf hoffen, daß Sie Mittel und Wege finden werden, die 
— ſehr ſchwierig ſcheinende Angelegenheit zur allſeiti⸗ 
gen Zufriedenheit auszugleichen“ 

„Aber wenn Sie die Frau gar nicht geſehen hätten, oder 
wenn Sie ſie geſehen hätten, ohne von ihr zur Liebe, zum 
Wunſche, ſie zu beſitzen, entzündet zu werden, was wohl hät⸗ 
ten Sie dann in dieſem Falle gethan?“ fragte der Riltmei⸗ 
ſter, deſſen Stimme von innerer Erregung zu zittern begann. 

„Das weiß ich nicht! verſetzte von Begufgnolles. Viel ⸗ 
leicht hätte ich Sie dann im ungeſtörten Bejig Ihrer Frau 
gelaſſen! Vielleicht auch nicht! — Ich weiß es wirklich nicht!“ 

Die Geduld des Nittmeiſters war letzt zu Ende; er hatte 
Alles erfahren, was er wiſſen wollte. Vor ihm jtand ein 
Mann, der im Stande war, mit einem Schritte, einem ein⸗ 
zigen Herfürtreten das Lebensglück, die häusliche Zufrieden⸗ 
heit ſeines innig geliebten Bruders und ſeiner mehr als vor⸗ 
trefflichen Gattin für ewig zu zerſtören und, was noch mehr 
war, auf die rechtmäßige Geburt der beiden Kinder böſe, 
wenn nicht entehrende Schatten zu werfen. 

Er ſprang auf, warf die Maske der Unterthänigkeit und 
bittenden Demuth, in welche er bisher gekleidet geweſen, von 
ſich, Inöpfte den Frack feiner Uniform bis über den Hals zu, 
ſtellte ſich vor den Fremden und ſagte: N 

„Und Sie bilden ſich ein, mein Herr, daß es Ihnen 
freifteht, leben und ſterben zu können, wie Ihre laſterhaften 
Neigungen es Ihnen eingeben! Daß Sie todt ſein können für 
Paris, um eine rechtſchaffene Frau zu betrügen, daß ſie leben 
löunen für Genua, um in den Armen einer zweideutigen 
Italienerin den Traum einer unerlaubten Liebe zu träumen! 
Mein Herr! Sie find ein Elender, der nicht werth iſt, einem 
ehrlichen franzöſiſchen Edelmann unter die Augen zu treten! 


transportable Sachen, wie goldene Uhren, Ketten, 
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Wahl⸗ 
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Frankreich. 

Paris, 15. Sept. Der ‚Herzog von Montebello tritt 
ſeine Urlaubsreiſe erſt an, wenn der Kaiſer Alexander, der 
von Finnland noch einmal nach Petersburg zurückkehrt, nach 
der Krim abgereiſt iſt. — Der geſetzgebende Körper ſoll am 
d. Nov. eröffnet werden. 

Mußland und Polen. 
— Dem „Czas“ meldet man, daß die Ruſſen ihre ge⸗ 
heime Polizei jetzt nach dem Muſter der polniſchen einrichten. 
Jedes Organ wird nur den unmittelbar Vorgeſetzten kennen. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 3 Uhr Nachm. 


Berlin, 18. September. Die fieben hieſigen Re ⸗ 


daeteure, welche angeklagt waren, durch ihre Erklä ; 
rung gegen die Preßverordnung vom 1. Juni Len; 
ordnungen der Obrigkeit dem Haſſe und der Verachtung 
ausgeſetzt zu haben, ſind heute freigeſprochen 


worden. Die Vertheidiger waren Gneiſt, Holthoff N 


und Ufers. (Der Erklärung vom 5. Juni war bekanntlich 
auch ein großer Theil der Provinzial ⸗ Zeitungen beigetreten.) 


Danzig, den 18. September. 

* Die Haupt» Verwaltung des Vereins weſtpreußiſcher 
Landwiithe iſt Seitens des betreffenden Miniſteriums in den 
Stand geſetzt werden, auch in dieſem Jahre wieder den Wan⸗ 
der⸗Inſtructor des Vereins, Herrn Nobis, zur Einrichtung 
bäuerlicher Wirthſchaften ausſenden zu können und läßt nun 
durch die Specialvereine alle diejenigen bäuerlichen Wirthe, 
denen es um Hebung ihrer Wirthſchaften durch eine den Ver⸗ 
hältniſſen entſprechende zweckmäßige Einrichtung derſelben hin⸗ 
ſichtlich der Fruchtfolge, der Feldeinttzellung, der Viehhaltung 
ꝛc. ernſtlich zu thun iſt, und welche den Beiſtand dee Herrn 
Nobis zu dieſem Zwecke beanſpruchen, auffordern, ihre Be⸗ 
werbungen bis ſpäteſtens zum 5. October einzureichen. We⸗ 
niger bemittelte Wirthe erhalten auf ihren desfallſigen An⸗ 
trag ihre Wirthſchaften unentgeltlich eingerichtet. 

* Die Verſammlung der hieſigen Kirchenvorſtände hat 
in Folge ihrer heutigen Berathunz eine Commiſſion, be⸗ 
ſtehend aus den Herren Conſiſtorialrath Reinicke, Super⸗ 
intendent Blech, Paſtor Hepner und den Stadträthen Fr. 

eyn, Lemde und Olſchewski, gewählt, welche in der 
Begräbnißangelegenheit die von ſämmtlichen Intereſſenten be⸗ 
ſchloſſenen, geeignet erſcheinenden Schritte zu thun eauftragt 
ift, um die polizeilich angeordnete Maß regel vorläufiz zu 
ſuspendiren. 

*Das wegen Ungunſt des Wetters verſchobene erſte 
Concert der L. Laadeſchen Privatcapelle ſoll nunmehr näch⸗ 
ſten Sonntag auf dem Weinberg ſtattfinden. 

„ l(Gerichts⸗Verhandlung am 17. September! 
Die Arbeiterfrau Schulz hieſelbſt begann im Sommer 1863 
mit Citronen zu hauſiren. Sie bekam dadurch Gelegenheit, 
ohne Verdacht zu erregen, in die Häuſer einzuſchleichen und 
hat dieſe Gelegenzeit dazu benutzt, un in der Zeit vom Mai 
bis Auguſt e. 18 verſchiedene Diebſtähle in Danzig, Neu⸗ 
fahrwaſſer, Langefuhr, Oliva und Zoppot auszuführen. Sie 
hat ſich fteis in gute Häuſer eingeſchlichen und nur leicht 


N dorgefunden 


F fi en Su je r © ham 0 N 
und den rechtmäßigen Eigenthümera zurückerſtattet, me 


Gold» und Silberſachen hat fie aber an hieſige Golvarbeiter 


den geſtohlenen Sachen ſchuldig gemacht. Die Ehe iſt kinder⸗ 
los und daher der Hausſtaad klein, dennoch will Schulz nichts 
von dem diebiſchen Treiben ſeiner Frau gewußt haben. Bei 
Gelegenheit einer Hausfuhung wurden eine Menge geſtohle⸗ 
ner Sachen gefunden, auch eine goldene Uhr wurde aus ſeiner 
Hoſentaſche zu Tage gefördert, obwohl er vorher beharrlich 
befteitt, von dieſer Uhr etwas zu willen. Der Gerichtshof ver⸗ 
urtheilte die Schulz wegen Diebſtahls im erſten Rückfalle zu 
3 Jahren Gefängniß, Interdiction und Bolijei-Auffiht auf 
—ͤ— d — —— ——— — -¼ü¼ — — 


Und was noch ſchlimmer iſt: Sie ſind ein ganz verdammter 
Feigling! Sie find nicht hierhergekommen unit der Unbeforgtheit 
und der leichtfertigen Gleichziltigkeit, die Sie nur aſſecliren. 
Sie haben vorher ſehr ſorgfältige Kundſchaft eingezogen und 
wohl in Erfahrung gebracht, daß Herr von Roy an ein Mann 
von nur ſchwachem Character iſt, mit nur gecinger Neigung 
für die Waffen und mit wenigem Geſchick, ſich ihrer zu be⸗ 
dienen. Sie haben gehofft, daß er dem Mittel weichen würde, 
das Sie mitbrin zen, ihn zu bekämpfen; es iſt das einzige, 
das Ihnen zu Gebot ſteht, denn Sie ſind, wie geſagt, ein 
Feigling. Doch die unerbittliche Nemeſis hat gewaltet und 
Sie ſind in Ihren eigenen Netzen gefangen! Ich bin nicht 
von Royan! Wenigſtens bin ich nicht der, von dem Sie 
hofften, daß Sie ihn würden quälen und einſchüchtern können, 
der den Sie in ſo verächtlicher Weiſe den Mann Ihrer Frau 
nannten; ich bin ſein Bruder, Rittmeiſter im Regiment Royal 
Allemand Seiner Maſeſtät des Königs. Mein Bruder wird 
Sie nicht lebend ſehen, meine Schwägerin wird nie etwas 
von der Gefahr erfahren, die ſie bedroht: denn Sie, mein 
Herr, werden dies Zimmer nicht lebend verlaſſen!“ 

Herr von Béquignolles wußte nicht wie ihm geſchaß, er 
fühlte ſich nicht vor Schreck und Ueberraſchung und er trat 
einen Schritt zurück, als er in die funkelnden Augen ſeines 
wüthenden Gegners ſchaute. 

„So wollen Sie mich denn ermorden, kreiſchte er, und 
eilte nach der ſorgfältig verriegelten Thür. 

„Warum nicht, verfegte der Rittmeiſter, wenn dies nöthig 
werden ſollte: doch Sie haben Ihren Degen! Vectheidigen 
Sie Sich! Tödten Sie mich, ſo hat allerdings mein Bruder 
ſeinen Prozeß in erſter Inſtanz verloren. Doch ich werde 
Sie tödten, darauf verlaſſen Sie Sich, mein Herr! 


1 
„Wenn ich Sie tödte, rief Herr von Be q uignolles, hier 


in Ihrem Haufe, jo werde ich des Mordes angeklagt werden!“ 

„Darauf zähle ich, entgegnete wuthſchäumend der Ritt⸗ 
meiſter. Vorwärts, mein Beſter!“ Und er griff feinen Geg⸗ 
ner mit gezogener Klinge an, der ſeinerſeits ebenfalls gezogen 
hatte. Herr von Böquiguolles leiſtete den tapferſten Wider⸗ 
ſtaud: er kämpfte mit dem Geſchick und der Kraft der Ver⸗ 
zweiflung, nachdem er eingeſehen, daß Gnade für ihn nicht 
zu hoffen wäre. Er blutete an einer Wunde, daß das herab» 
rieſelnde Blat bald das Mobiliar und den Teppich beſpritzte. 
Bald folgte die zweite, es ſaß die dritte. Herr v. Bequignolles 
ſchleuderte den Degen weit von ſich, fiel auf feine Kale und 
bet um Gnade. Herr von Roy au kannte keine Gnade; tief 
fenkte er feine unerbittliche Klinge in das Herz feines Fein⸗ 
des, daß der blutige Strahl an die Decke des Zimmers fuhr 
und die rothen Tropfen in der Flamme der Ampel kniſterten. 
Sein Gegner war todt: ächzend lag ſein re Leib auf 
dem Teppich“. (Schluß folgt.) 


Silber ⸗ 
eee 


verkauft. Der Ege ann der Schulz hat ſich der Hehlerei an 
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5 Jahre und ihren Ehemann wegen Hehlerei zu 6 Monat 
Gefängniß, Interdietlon und Polizei⸗Aufſicht auf 1 Jahr. 

ulm, 14. Sept. Die „Kreuzztg.“ meldet: Auf dem in 
unſerem Kreiſe gelegenen Gute Mg., Wohnſitz des auch in 
Polen begüterten v. Ds , wurden bei einer, heute durch den 
Landrath v. Schrötter unter Beiſtand von Gendarmen und 
Mannſchaften des Oſtpreußiſchen Ulanen » Regiments vorge⸗ 
nommenen Hausſuchung Lanzen mit polniſchen (weiß⸗rothen) 
Flaggen, Säbel und Gewehre in einer jedenfalls mehr denn 
100 betragenden Anzahl vorgefunden. 


Stadt⸗Theater. 

„ es Die Winterſaiſon unſerer Bühne wurde geſtern mit 
„Egmont“ eröffnet. Vor dem Stück nahm Herr Director 
Fiſcher Gelegenheit, das Inſtitut auch unter ſeiner Leitung 
der Unterſtützung des Publikums mit kurzen, warmen Werten 
zu empfehlen. Wir glauben, daß es unſerm Publikum im 
Allgemeinen an Jutereſſe für das Theater nicht fehlt. Trotz 
dem hat es eine Bühne, wie die unfrige, ſehr ſchwer, bie au 
ſie gemachten Anſprüche zu erfüllen. Die große Erleichterung 
des Reiſens und die immer häufiger werdenden Gajiipiele 
bedeuterder Künſtler, haben fait jedem Theaterfreunde, ſei es 
in den Vorſtellungen der hauptſtädtiſchen Bühnen, ſei es in 
denen einzelner Schauſpieler, eine unmittelbare Anſchauung 
von dem gegeben, was die Höhe der darſtellenden Kunſt zur 

= Zeit zu leiften vermag. Dem gegenüber vergißt man nur zu 

2 leicht, daß man denſelben Maßſtab an eine vom Staate nicht 

unterſtützte Bühne einer Provinzialſtadt nicht anlegen darf, 
da ſie demſelben beim beſten Willen nicht entſprechen kana. 
Wir wollen von den vielen Schwierigkeiten, welche dieſe zu 
überwinden hat, nur zwei ſehr augenfällige hervorheben. Der 
ziemlich conſtante Stamm des Theaterpublikums ſchließt eine 
häufize Wiederholung einzelner Stücke aus. Ein immer neues 
Repertoire nimmt daher die Kräfte der Darſteller fortwäh⸗ 
rend in hohem Grade in Anſpruch. Dazu kommt aber noch, 
vaß die naturgemäß beſchränkte Zabl des Bühagenperſonals 
es nöthig macht, dieſelben Darſteller faſt in allen Arten 
Schauſpiels, von der claſſiſchen Tragödie bis zur Poſſe hin, 
zu verwenden. Unter dieſen Umſtänden wird nur billig ſein, 
bei dem was wirklich geleiſtet wird, ſich ſtets zu vergegen⸗ 
wärtigen, was überhaupt unter den gegebenen Verhältniſſen 
zu leiſten möglich iſt. Wir wollen hoffen, vaß die lebhaf⸗ 
ten Zeichen der Theilnahme, mit welchen der neue Dirigent 
und ſpäter der Regiſſeur Herr Ubrich begrüßt wurden, ein 
gutes Omen für die Erfüllung der von Herrn Fiſcher aus⸗ 

geſprochenen Wünſche fein mag. 
Die geſtrige Darſtellung der Göthe'ſchen Tragödie ließ 


* 


N 
NE a) 


ſcheint. 
ie die 


Wir a 


ponirender Cha 
von der Kritik wohl 
von Natur alle Fähigkeiten zum Helden, zum Könige und 
Retſer feines Volkes. Daß wir dies wahrnehmen, macht 
uns den Charakter überhaupt erträglich. Können wir ihn 
ſchon nicht bewundern, ſo müſſen wir ihn doch bedauern; 
kann er uns nicht imponiren, ſo nimmt er uns doch durch 
die außerordentliche Liebenswürdigleit, durch Herzlichkeit 
und jugendliche Wärme des Gefühls für ſich ein Der Göthe'ſche 
„Egmont“ hat auch etwas entſchieden Frivoles an ſich; jo 
wenn er als Regent ſeiner Provinz, „des Hängens müde“, 
die Calviniſten nur aus peitſchen läßt. Frivol it auch fein 
Verhältniß zu Clärchen, nicht wegen der Ileegitimität dieſer 
iebe — wir würden ihm, wäre er nur ein Held, dieſe 
Augen, verzeihen — ſondern weil bei ſeiner gänzlichen 
mbätigteit dieſer Verkehr etwas von der noblen 

sie eines modernen Cavaliers an ſich trägt. 

och iſt dieſe Friveliät feines Lebens eine ihm 
ag den ble. Es iſt Leichtſinn, nicht Blaſirtheit. Jeder 
übert es Don⸗Juan⸗Artigen, in das Verhältniß zu Clärchen 
ſchiebenben, muß das Bild des Charakters vollſtändig ver⸗ 
be en. Frl. Krüger (Clärchen) iſt eine junge Dame 

u entſchiedenem Talent für das Tragiſche, obwohl das Or⸗ 
gan, etwas ſchwach, bei ſtärkerer Forcirung leicht eine gewiſſe 

onotonie annimmt. In Sprache und Spiel zeigte fie eine 
rchaus richtige Auffaſſung des Charakters und eine ſehr 
verſtändige Behandlung des Einzelnen. Beide Darſteller ern⸗ 


— 


. 
Abe . 
1 


Roggen loco ruhig, ab der preußiſchen Oſtſee, Frühlahr iſt 


nand) und Hr. Grauert (Oranien) ihren Platz befriedigend 
aus. Die Volksſcenen gingen glatt und lebendig. Beſonders 
traten hier Hr. Ubrich (Vanſen) und Hr. Pfeil (Jetter) 
vortheilhaft hervor. 


Pörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 18. September 1863. Aufgegeben 2 Uhr 5 Min. 


Angekommen in Danzig 4 Uhr — Min. 
Letzt. Ers. Letzt. rs. 
Preuß. Rentenbr. 981 98% 


Roggen behauptet, 
Db 8 
Aug.⸗Sept. 405 


do. er Te 
Frühjahr - . - % | 40% Danziger Privathk. 1005 
Spiritus Aug.⸗Sept. 11 1 


15% [Oſtpr. Pfandbriefe 888 88% 
üböl Dt 124 Oeſtr. Credit⸗Actien 86 853 
Staatejäulbjchehne 30% | 9% Nationale 744] 745 
44% 50er. Anleihe 1011 | 19% Ruſſ. Banknoten .. 943] 943 


1 

5% 59er, Pr⸗Anl. 06 106 [Wechſele. London. — 6.204 
Hambarg, 17. September, Getreidemarkt. Weizen 

loco kleines Coaſumgeſchäft zu unveränderten Preiſen. — 


64 Thlr. eher Geld als Brief. Oel Oct. 26%, Mai 26%. 
— Kaffee verkauft 2800 Sack Ceara loco zu 7’ — 76. — 
Zink ohne Umſätze. 

London, 17. September. Silber 61% —61 . Türkis 
ſche Conſols 53%. — Schönes Wetter. — Conſols 93%. 
1% Sbagter 48 ½. Diezilaner 44%. 5% Ruſſen 931%. Neue 
Kuſſen 93%. Bardinier 884%, 

Der Dampfer „Angleſea“ iſt von New⸗York mit 36,281 
Unzen Gold an Contanten in Galway eingetroffen. 


Liverpool, 17. September. Baumwolle: 10,000 Bal⸗ 1 


len Umfag; das Geſchäft ging theilweiſe leichter von Statten. 

Paris, 17. September. 3% Rente 68, 25. Italieniſche 
5 7 Rente 74, 20. Italieniſche neueſte Anleihe — 3% 
Spanier —. Spanier —. Oeſterreichiſche Staates 
Eifensahn» Actien 423, 75 Credit mob.» Actien 1206, 25. 
Lombr. Eiſenbahn⸗Actien 573, 75. 

Danzig, den 18. Septbr. Bahnpreiſc. 

Weizen gut hellbunt u. fein hochbunt 126/27 —128/29—130/1 
— 132/468 nach Qualität 65/67 69/70 71/72 ½ — 
73/76 ½% K.; ordingir und dunkelbunt 124/26 — 128/318 
von 65 —67% % Alles r 858 Zollgewicht. 

Roggen friſch 1245 — 128/308 von 46 — 47 ½% Gau 

Erbſen von 4850/51 

Gerſte kleine 112—1148 von 40 —42 Sn, große 115-1174 
von 44 — 47 

Hafer friſch 23 — 25 , alter theurer. 

Spiritus geſchäftslos. . 

Getreidebörſe. Wetter: klare Luft nach heftigem 
Regen geſtern Abend. Wind: W. 

Die am heutigen Markte verkauften 85 Laſten Weizen 
konnten nur zu ferner gedrückten Preiſen Käufer finden und 
wurde 1278 bunt 405, 129/30, 130, 133% bunt & 
4. 420, 1338 hellbunt 435 bezahlt. Geſtern Nachmittag 
find noch 80 Laſten Weizen zu unbekannt gebliebenen Preiſen 
50 t. — Roggen in guter Frage und beſſer bezahlt. 

mſatz 165 Laſten. Alt 117/8, 1184 mit Geruch 4 260, 

123/48 F 270, Alles 2 1258. — Spiritus geſchäftslos. 
Königsberg, 17. Sept. (K. H. B.) Wind. SW. +11. 

Weizen niedriger, hochbunter 130 —1318 69 % bez., bunter 

123 —1308 60 72 u Br., rother 125 —129 8 63 — 67%, 

Roggen behauptet, loco 117—118 

48 ½% E bez., Termine höher, 1 


Zu bez. — 
42 —47 % 
eber 46 . Bi 


1 0 . 
46 5 


October 25 , Br., 24 u Gd. — Erbſen geſchäftslos, 
weiße Koch- 51 Bu bez., Futter ⸗ 40 — 45 u, grüne 48 
—53 F Br. — Bohnen 50 — 58 u Br. — Wicken 35 
—45 Yu Br. — Leinſaat behauptet, fein 1128 84 K bez., 
mittel 104 - 110 f 50 —80 , Br. — Winterrips 100 — 
109 % Br. — Kleeſant rothe 5 —19 K, weiße 6 —20 K 
e. ER. Br. — Timotheum 4—6% r C. Br. — 
Leiabl 15% Sg r 9 Br. — Rüböl 12% & dr E. 
Br. — Leinkuchen 60 —63 % Yr Ek. Br. — Rübkuchen 58 
. d (K. Br. — Spiritsd. Den 16. loco gemacht 16 
& ohne Faß; den 16. Yr October gemacht 16% Ag ohne 
Faß; den 17. loco Verkäufer 16% , Käufer 15% &. 
ohne Faß; loco Verkäufer 17 ., Käufer 16% &. incl, 
Faß; „ September Verkäufer 16% , Käufer 15% 
Ag ohne Faß; dae September Verkäufer 17 , Käufer 
16% . incl. Faß; er October Verkäufer 17 & incl. 
Faß; er October bis incl. April Verkäufer 15% & ohne 
Faß in monatlichen Raten; 7 Frühlahe Veckäufer 17 * 
incl. Faß ur 8000 pCt. Tralles. 

Bromberg, 17. September. Wind: Süd⸗Weſt. — 
Witterung: veräaderlich. — Morgens 9° Wärme Mittags 
Gewitter und ſtarker Regen, 11° Wärme. 

Weizen 125 — 128 U hol. (81 4 25 % bis 83 U 24 Ar 
Zollgewicht) 50 — 54 Ag, 128 — 130 4 54 — 56 K., 130 
14 56 — 58 Felafte Sorten etwas mehr. — 


16—18 % — Butter beſter Qualität 10 5 
ee ee 
tettin, 17. September. „Itg.) Witterung regn 
und windig. Temperatur + 13° R. Wind: 4 ren 
weichend, loco Jar 85 4 gelber 57—59 M bez., blauſpitzi⸗ 
ger Krakauer 54 * bez., 83/85 gelber Sept. - Oct. 59 %, 
59 Ag bez., Oct.⸗Nov. 591, 58%, Ya Ag bez. u. Gd., . 
. Br., Frühlahr 60%, 60 60%, ½ . bez, ½ Re Br., 
Yı Gd. — Roggen flau und niedriger, % 2000 U 
loco 37 ½% — 39 . bez., für feinen neuen etwas mehr zu 
bedingen, Sept. Oct. 37% Ag bez. u. Br., Oct. ⸗Nov. 
und Nov. + Dec. 37½ Ag bez. u. Gd., Frühjahr 39%, 39, 
39½ 4 bez. u. Gd. — Gerſte und Hafer ohne Umſatz. 
— Wintecrübſen 2 18008 loco 90 ½ RE bez., Sept.» 
Det. 91½ Kg. bei. — Rüböl matt, loco 12% 
Sept.» Oct. 12%, % & bez., Oct.⸗Nov. 12½ #6 Br., 


5 as, 7 
Octbr.⸗ 
Br. u. 


* 


12% &. 
— ½ — % N bez., B 
% N bez. u. Gd., 12% N. 
—½% && bez. u. Be., 12% AG 
Ng. bez, April» Mai 12 ¾. — 
100 Pfund ohne Faß loco 15 
8000 / loco ohn: — 15 

r. u. 


Ya 
Ian 


15 5 E 
14% — 15% * bez. u. Br. 15 . Bd., Dec. + Jin. do., 


gu Br, MW 4 Br 455 
„. Br. 44 n. Gd. — rſte feſt. große 108 — 109 8 ? 
/ dr 44 5. te große 105 — 109 8 
39 , klein: 101 — 101 f 38 — 39, Gm bez. — Hafer bas 
eiwas feſter, loco 788 25 u bez., 508 Per September⸗ 


tte, s ! ina M 
Hongeſund; beide mit Herinzen. — J. Teſefeldt, Eutin 
Bremen Güter. — M. Schütt, Mary, Kiel, Nindvieh. 


ſtad, Barſelai. 

Ankommend: 7 Schiffe. 
Thorn, den 17. Sept. Waſſerſt ud: — 1 Faß 6 Zoll. 
Stromab: L. Schfl. 


Auguſt Eagelhard, L. Rabinowiez Cohn, Wars N 
ſchau, Dig., L. H. Goldſchmidt S., 19 L. Rz., 6 — ebf. 
Franz Troupezynski, M. Glaß, do., do, L M. 
öhne, 22 — do 
mir Weeſe, 23 — do. 
Aug. Lauterwald, Derſ., do., do., gl H. Gl 5 
Franz Dembeki, Derſelbe, do., do., Dieſelben, 19 — do. 
Martin Lauterwald, — en 
., 1117 St. w. 5 
dH. Summa: 147 L. Rg., 6 L. Ecbſ. 


Joh. Ulawski, Derſelbe, do., do., Dieſelben, 20 — Ng. 
Joh. Gradowski, Iſtd. Glücksmann, do., do., Ka⸗ 
ſchmidt S., 23 — do. 
erw 21 - do. 
Mortin Schlickeiſen, Lilienſtern, Warſch u, Stettin, 831 S!. 
erantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


eten mehrfachen Beifall für ihr Bemühen und wurden am | Roggen 120 —125 4 (78 8 17 „ bis 81 8 25 K) 32 
Schluſſe gerufen. Dieſelbe Anerkennung hätte auch Herr | —35 Ag — Gerſte, große 30 82 &, kleine 24 — 26 25 Stand in en ” Wind und Wetter. 
Schönlefter (Alba) wohl verdient, den wir als einen ſehr] AL — Hafer 27 Zu ak Scheffel. — Fattererbſen | Gi Par.⸗Lin. eien. 5 
tüchtigen Charatterfpieler kennen lernten. Auch Hr. Droberg | 30—34 % — Kocherbſen 34—36 K. — Winterrüb⸗ 3, 10% W. J ©. feiſd, Himmel thellw. bew 
(Brackenburg) behandelte dieſe ſchwierige Rolle mit anerken« | fen 83 — 85 Ag — Winterrabs 85 —87 * — Spiri. 18] 8) 335,32 9,6 W. friſch, Kim. bewölt 9 
nenswertbem Geſchick. Ebenſo füllten Or. Bare na (Ferdi | tus 16 g 27 8000 pet. — Kartoffeln r Scheffel 12 836,07 125 DSW ſtärmiſch, H. theilw. bew. 
Berliner Fondsbörse vom 17. Sept. | dee en 435 Wechſel⸗ Cours vom IT, Sept - 
Etſendabn-Actien. reiwillige Anl. 41014 B ſbeſenſche 97 6 Amſterdam 2 * 3 1427 6 
Minisende pro 180 Br. a 1106 bz Salad Rentbr 1 987 bz Pen 2 Mon. 3 141%, 0 
Lachen. Nie 0 40 32 5 6 Steige — 14 | 100% bj ve MN 3 1454 * 
erbam⸗Motterd. 4 1062 * Ausländiſche Fonds. London 3 Mon. 12 4 220 1 
Sahl nen A, 1 155 9 Oeſtert⸗ Bann: 5 en bj % — 8 ne 41|79% 5 
n⸗Anhalt 553 bz do. at.⸗Anl. 3 z. u Wien er. W. 8 T5 90 6 
Serin 4 11235 B Staats⸗Schuldſ 8 Neueſte Oeſt. Anl.) | 89% et 1 bzu G] do. do. 2 M. 5 89 0 
— tgbb. 4 |197 9 Staats- Pr.-Aul. 312 Oeſterr. Pr.⸗Obl. 4 855 B Augsburg 2 Mon. 3 56 22 bz 
80 n- Stettin 4 187% b Kur- u. N. Schld. 3 90% bz do. Eiſb.⸗Looſe — 827 B Leipzig 8 Tage 4 & ; 
m. Weſtbahn 5 72 Berl. Stadt⸗Obl. 471033 8 Juſt. b. Stg. 5. A.) | 894 b do. 2 Mon. 1499 © 5 
ri l.-Schiw.⸗Freib. 4 138 bz do. do. 33] 90% 8 do. 6. Anl. 5 96% 3 — — a. M. 2 M. 3 56 22 bz 
& ed 1 4 945 Börſenh.⸗Anl. 1 Ruf.sengl; Aul. 5 935 9 ar 3 Woch. 4 104 
Leſel. Bin en 331827 bz Kur⸗ u. N. Pfobr, |: do. do. 584 B do. Mon. 4 11034 bz f 
b. derb Guth.) 4 4 654 bi Ha e | d N 1 - Warſchau 8 Tag: 5 34 2 
aun , 5 5 8 8 7 l © 8 af pu. S en 
g o. N 2 o. = Ruf. 0 O. 2 
— de Berbacß 9 4 144 5 Berl. Kaſſen-Vereſn Kun im 6 Pommerſche Lert. L. A. 300 Fl. — 0 Sold⸗ und Paplerger 0 
Lader gen > 2974 B 08 vatbank 5 4 962 bz . 90 10 . 5 wer 1 1 7 — . 55 
We. 5 2 6 4.101 ende + r. n. in S. R. -ohne 25.94 8 
N FR tue, 4671 b 51 4 101 — 15 do. nene 1. Orl. 500 Fl — 98 Selten 9. 16 
Meckenburger hafen 4139 0 1 5444 915 G do. do. amb. St. Pr.⸗A.— — _ 
Manſter⸗Hamm 168, 67468 ba [iR 47,4 | 925 5 Schleſiſche⸗ 8 440 bl. — 564 8 
5 Nice ee r > are 4 |101% bz Deftpren . 33 a a 35 ar 3141 8 
96 u; 3 erliner Handels ⸗Ceſ.. 9 41 b do. . 4 96 au 5 105 B 
Bweigbapuj2 [4 erteh 81 1 686, 88, % u | de. neue in Schwd 10 Til 10 8 
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3 


2 
En 
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In Carl Heymann's Verla 
und bei F. A. Weber, Buch-, Kunst- 
| eingetroffen: 


Die heute früh 7 Uhr A glückliche Ent⸗ 
bindung meiner Frau 5 geb. 
Kahlbaum, von einem geſunden Mädchen be 
ehre ich mich, allen Freunden und Bekannten 
hiermit ergebenſt anzuzeigen. 5136] 
Dirſchau, den 18. September 1063. 
Sttomar Rudolph Schendler⸗ 


ach longen ſchweten Leiden eniſchlief geſtern 
N Abend 10 Uhr im 65. Lebensjahre unſere 
geliebte Schweſter und Tante 

N Wilhelmine Kunze, a. 
was wir ftatt jeder beſonderen Meldung den Ver⸗ 
wandten und Freunden hiermit ergebenſt an⸗ 


von Karl Friedrich Neumann, 
I. Band, (Die Gründung der Kolonien 
gr. 


bis zur 
8. broch. Preis 3 Thlr. 


g (A E. Wagner) in Berlin ist erschienen 
und Musikalien-Ilandluug, Langgasse 78, so eben 


Geschichte der Vereinigten Staaten von Amerika 


Professor an der Universität zu München a. D. 


Präsidentschaft des Thomas Jefferson). 40 Bogen 


Dir Hunbel-Ahademie zu Danzig 


beginnt ihr diesjähriges Winter⸗Semeſter am 15. October. Die Meldungen werden am 12. 


[5129 


pius, No. 26 (Preis % Gr), iſt eiw 
gegangen. 5118] 
Th. Anhuth, Langenmarkt 10. 


—— li 


Volks n Burrar des fr. Actuar 
? Voigt, Heil. Geiſtgaſſe 102; in 
demſelden werden Geſuͤche, Eingaben, Klagen, 
Teſtamente, Kontracte ꝛc. gefertigt, und Rath 
ertheilt. 13115 


Corfur 8 feinſte Qualität, 


in Kiſten auch ein eln, offerirt £ 
15116) Joel Davidfohn, Langgaſſe 76. 


| Das Sonntagsblatt yon Otto Nup- 
| 


— 


zeigen. 5 63 und 13. October, Vormittags 11 — 1 Uhr, im Akademie⸗Gebäude angenommen. Zur Aufnahme in P == 
„den 18. September 1863, ; Vorbildun ' Ran⸗ Ein Ponny ſoll billig verkauft werden, 
r 9, f. nie ein gertigehnes Silenen erforerlig: Setunbaners einer Renlſchule ersten Rane Naberes im Gafiher „ur Stadt Marienburg.“ 


TT. . LET TEE 
In un ſerm Verlage iſt ſo eben erſchienen, 
und bei Th. Anhuth, Langenmartt No. 10, 


ingetroffen: 
em Pre u Ben 
das Oeſterrtichiſche Bundez⸗Reform⸗ 
Projekt. 


In der Zweiten (unteren) 
Eugliſch 6 St.; dr bſiſch 4 St.; — 
St.; Haudels⸗Geſchichte 2 St. Geograp 
ſches Rechnen nebſt Münz⸗, 
Comptoirwiſſeuſchaft 2 St.; 


Frauzöſiſche e 2 St.; 


Die obligatoriſchen 


aaß⸗ und Gewichtskunde 
Aae! 34 St. wöchentlich. 
falle: Deutſche Forrespondenz 2 Stunden wöchentlich; 
1 e Schriftſteller und Sprechübungen 2 St.; 
anzöſiſche Schriftſteller⸗ und Sprechübungen 2 


lich. 

Lehrfächer ſind: 

laſſe: Deutſche Gorrespondenz 2 Stunden wöchentlich ; 
yfir ? 


raphie 4 St.; 
ie 2 St.; Waarenkunde 2 St.; 


Mathematik 2 St.; Phyſi 
Kaufmänni⸗ 
3 St.; Buchhaltung 3 St.; 


done gebrannter Ruͤders⸗ 
dorfer Kalk e tes, mie in 


++ meiner Kalkbrennerei zu 
Neufahrwaſſer und in Danzig Gerbergaſſe No. 6. 


4116 W. Wirthschaft. 


Friſche holl. Heringe in 7e Faͤß⸗ 
chen und einzeln, empfing und em⸗ 


r Motto: Regi populoque. t. li e 2 St.; Mathematik 2 St. Chemie 2 St.; Geographie 2 St.; Sta⸗ ni 
31 Bogen. gr. 8. Geheſtet vez 1056 3 Fiſtir AH 4 Zudele⸗Geſchichte 2 St.; Waarenkunde 2 St., Kaufmännifches Rechnen pfiehlt 15138] 
Snbatt: I. Einleitung. II. Geſchichtliches. nebſt Müuß, Maaſt⸗ und Gewichtskunde 2 St.; Buchhaltung 2 St.; Comptoirwiſſen⸗ Robert Hoppe, 


III. Das Promemoria. IV. Der Fürſtenkon⸗ 
greß. V. Die Reformakte. VI. Bundeszweck 
und Bundesgewalt. VII. Bundesorgane im 
Allgemeinen. VIII. Das Direktorium. IX. 
Der Bundesrath. X. Die Bundes⸗Ubgeord⸗ 
u ten. XI. Beriodiiche Fürſter verſammlung. 
3 XII. Bundesgericht. XIII. Reſultat füt 
Preußen. [5117] 
Berlin, ten 12. September 1863, 


— bew ſchaften 
5 iſſenſchaften. 
1 He Das Honorar für den 


trag von 2 Thaler zu Utenſilien, 


200 Thaler untergebracht werden. 
erforderlich. Näheres enthält das 

Mit dem Anfange des 
Vorbereitungs- Klaſſe für dieſelbe 


Bei dem bevorſtehenden Quartal 
Wechſel empfeble ich mich zur prompten 
Lieferung aller in wöchentlichen oder 
monatlichen Friſten erſcheinenden Zeit⸗ 
ſchriften mit dem ergebenſten Bemerken, 


Kladderadatſch 


Deutſch 4 St.; Engliſch 4 a 
Geſchichte 2 St.; Geographie 2 St. 
Zur Aufnahme ſind folgende 


für Akademiker wie für das größere 
east und Llteraturgeſchichte, See“ und Völkerrecht, 


f var ee der obligatorifen Lehrfächer beträgt 60 
Thaler und wird in vierteljährigen Raten zu 15 Thaler prünumerando en Außerdem wer 
a bei der Aufnahme in die Anftalt 3 Thaler an die Kaffe verjelben, und halbjährlich ein Bei: 
Apparaten u. ſ. w. gezahlt 
Junge Leute von auswärts konnen bei anſtändigen lilien ü 1 
Bei der Wahl der Penſion iſt die Zuſtimmung des Ditectors 
demnächſt erſcheinende Programm. 
dies jäbrigen Sommerſemeſters der % 
0 ins Leben getreten. Wöchentlich werden 
richtsſtunden, während der Vormittage, und zwar in folgenden Fächern ertheüt: 
St.; Franzöſiſch 4 St.; Rechnen 3 St.; 
alltgraphie 3 St. 
Vorkeuntniſſe erforderlich: Im Deutſchen, 
Formenlehre und Fertigkeit, eine geſchicbtliche Erzählung nach muündlichem Vortrage ſinngereckt und 


2 St.; Handels⸗ und Wechſelrecht 2 St.; zuſammen 34 


ößere Publikum ges 
Itali eniſche, Engliſche und 
ſo wie über einzelne Zweige 


tet. Außerdem wer⸗ 
Familien gegen eine Penſion von ca. 


Handels⸗Akademie iſt eine 
in ihr 26 Unter⸗ 
Religion 2 St.: 
Mathematik 2 St.; 


Kenntniß der 


Breitgaſſe und Langgaſſe. 


Dürkheimer Kur⸗ u. Ta⸗ 


felweintrauben erhielt bio 
A. Fast, Langenmarkt 34. 


Neue holl. Heringe 


erhielt und empfiehlt 


F. A. Durand. 


Mein Comptoir befindet ſich von 
heute ab 3. Damm No. 10. 
Danzig, den 15. Sept. 1863. 


in prima 
Qualitat, 
151494 


orthographiſch mederzuſch eiben. Im? echnen und in der Mathematik, Sicherheit in den vier 14937 Carl Gronau, 
75 e i Wer e Mittags: Species und in der Bruchrechnung. In der Geſchichte, allgemeine Kennniß der alten Geschichte. en ace 
e b 5 is⸗Grhöhung ins In der Geographie, allgemeine Kenntniß der Länder u. Meere der rde (l. u. II. Curſus Voigt,. Eine in der Wirthſchaft wohl erfahrene, ge 
8 unden a ne 5 = Das Honorar beträgt 6 Thaler vietieljährlih pränumerando, außerdem 1 Thaler Einſchrei⸗ bildete Dame, welche bis jetzt 4 Japre bins 
enn. begebübr. Tie Meldungen zum Winter Semeſter werden am 12. und 13. October, Vormittags durch einer bedeulenden Wirtöſchaft ſelbſtſtan⸗ 
E Doubberck 9 — 12, im Gebäude der Handels⸗Atademie angenommen. Der Unterricht beginnt am 15. October. dig vorgeſtanden und mit Zeugniſſen verſehen 
> 9 Danzig, den 15. September 1863. 15100 iſt, ſucht eine andere Stelle, (gleichviel ob ſofort 


Buch: und Kunst Handlung, 
Langgaſſe 35. 5047 
der Beutlergaſſe gegenüber. 


Die Unterzeichneten erklären, 
Bedürfniſſen der Gegenwart, für den Eintritt 


Die Original- Photographie 


— — 


Vor Anfang des diesjährigen Sommerſemeſters iſt folgende Erklärung erſchienen: 
daß ſie nach ihren 
in das prattiſche Geſchäft eine kaufmänniſche Vor⸗ 


Der Director der Handels ⸗Akademie, 


Prof. Dr. Bobrik. 


bisherigen Erfabruagen und gemäß den 


oder auch ſpäter), auf einem größeren Gute. 
Offerten sub M. K. 4976 befördert die Exped. 
dieſer Zeitung. 


in Laufburſche kann ſich melden Langgaſſe 
G 925 


Ei Handlungsgehilfe (Materialiſt) dem gute 
Empfehlungen zur Seite ſtehen, und der pol: 


des „jüngſten Gerichts“, berei ung für erforderlich halten, wie fie nur auf einer höheren Handelslehranſtalt erworben wer⸗ niſch spricht, wunſcht zum 1. October in einem En 
mit meinem adde 75 un Ar milk den tan 7 I s N _ ir gros- oder Dei l-Geſchäft placirt zu werden. 
chen Wappen und metus ame Bil. welche > MED ee NED: Der) eng NE vorzuasweiſe ſolche berüdjiähtigen, | „Yurefien beliebe man R. R. 415 
Hei orig Karten, | yje an den Bud, * 
des von A, Hinz, e i : den Belu Auslebrer, (mufifalifh), der Tach TE 
machergaſſe 4 uud Hundegaſſe B. * ad ait de 16. Februar 1863, gere Zeit als ſo cher fungirt hat, wünſcht 


ein Engagement. Gef. Offerten nimmt entgegen 


au 1 
. der Hauslehrer Grunwald in Rellaren per 


. F. 3 ili acob Lelbrecht & Co., George Baum 
G. F. Busse, Bitipp I 0 „ George Baum, gieomenn, c, 


gens Behrend, Th. 


1 Hof- Pbolograph: Boehm & Co., Herrmann Cohn, Peter Gonas & Go, Conras S Co., Allentein, oder auch der Hautooiit Grunwald 
; — 2 Damme, Gieß 3 Eing, — fone $ Sn Hanfelan 5 . e., bier, Hohe Seigen No. 8. [0126] 
= amuel S. u dw bel, Kauffmann osm 0. in Gehil in de 
ragt Jide 8. „ojewekf, dnlpb Meyer, Wiegander v. Matoweti, | & 8 abe, Be N 
„Norden & Co., Stto & Co., John Paleske, Petſchow & Co., werden. Nor. mit Anforderungen sub 5 101. 


Ein foliver junger, Mann von ausw rts ſucht 
in einem biefigen Schnittwaare geſchaft 
eine Stelle als Lehrling. Etwaige Vacanzen 


Brillen und 1 mit weiß und 
. 


gen, vollkommen geheilt werden können. 


12394] 


Guts Verkauf. 


Ein eine Meile von Marienburg gelegenes 
Gut, mit circa 900 Mrg. versteh, Acker und 
Wieſen, in hoher Cultur ſtehend. vollſt. Inven⸗ 


150 3 Rog en, 


[5056] 

E. L. Würtemberg, 
Elbing. 

Für Kaufleute und 


Schuhmacher! 
Der Unterzeichnete empfiehlt alle Arten Schuhe 
und Stiefel eigener Fabrit zu auffallend billigen 


Sante e gun ee 


verlaufen; und erſuche ich Käufer, ſich am ge: 
nannten Tage bei mit ein finden zu wollen. 
Gr. Zünder, im September 1863. 
Pohlma 


15060) Gaſtwirth. 


ſchinen ſollen raumungsbalber bil 
werden Sage 1. 10 er 


Die iest angekommenen le neuen holl. He⸗ 
j 187% empfiehlt einzeln u 5 4 55 


nebſt vielen Zeugniſſen aus der Nähe und Ferne 
Men 


To. bill 
gel, 


et⸗Niederer in Bühler bei St. Gallen 


(Kanton Appenzell i. d. Schweiz). 


Einem geehrten Publicum Ei ich hiermit 
das Etabliſſement meiner Eſſig⸗Fabrik 
ergebenſt an, und empfehle zugleich ein ſehr 
gutes Fabrikat von Eſſt,, Spriet, Wein⸗ und 
Zier Eſſig, en gros & en detail; zu ſoliden 


wahl. N. Goldſchmidt, Langenmarkt 5131 
NB. Etwes TE 1411 555 J 


Petroleum⸗Lampen, 


als: Küchen⸗, Fabrik, Hänge, Wand⸗, Tiſch⸗ 
Studir⸗ und Salon Lampen, von ordinaiten 
bis ganz eleganten Fagons erhielten in mehr 
als dreißig verſchiedenen Sorten, und empfehlen 


15132 


wünſcht ein Gutsbeſitzer, in der 
Jahren Nähe Danzigs wohnhaft, . 
ever zum Januar k. J. zur Geſellſchaft ſeines 
faken be einem fene Lee I 
n } slehrer 
Penſion zu nehmen. Nähere k Hane ertheilt 


der Herr Profeſſor Swaline in Dani 


werden in Adreſſen unter F. M. 5120 durch die 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 5 


New-Vorker-Kaffeehaus, 
32 Jopengaſſe. 
1 neues ausgezeichnetes Kara ıbole»Bi.ard em⸗ 
pfehle ich zur gefälligen Benutzung. 


und Lampenlicht und für Feuerarbeiter c., Trotz aller meiner vielen Geſchäften werde nun Jedermann, der ſich für die Sache intereſſirt 
i ine⸗d „und die Briefe mi i 3 an mich frankirt, meine Anſichten und Erfahrungen [5140] E. Bachr. 
gutziehende Feruröhre, Marine-Nacht fe mit Beſchreibung des Uebels an wu den nöthigen Belehrungen mittheilen. 


3² meinem jetzt beginnenden Tanzunterricht 
nehme ich Meldungen entgegen in meiner 

15107 
E. Jachmann. 


Tanzunterricht⸗Anzeige 


J. P. Torresse. 


Wohnung, Langgarten 5. 


werden einzelne Glaſer in Brillen, Lorgnons, tarum incl. Schaferei, mit neuen Wirthſchafts⸗ Preiſen. Donnerſtag, den 24. d. M., beginnt die 
5 16. eingeſch.iffen, u. alle in dieſem ger äuden, ſoll mu vollem Einſchnitt und den Ferdi d E zweite Colonne meines Tanz » Unterrichts in 

ache vorkommenden opliſchen, meteorologiſchen, wohlbeſtellten Winterſaaten, als: } erdinan Ppner, meinem Salon, Brodbänkengaſſe No. 4). Ans 
mathematiſchen Inſtrumente reparirt. Aus wärs 225 Schffl. Weizen, 1.8 Langfubr 93. meldungen hiezu nehme ich täglich in den Vor⸗ 


mittagsſtunden entgegen. [3993] 


di lle Nouveautes in wollenen Shawls, Schlip⸗ 
2. Müller, Opticuß, Jopengaſſe a. Pfarrhof. 45 Mrg. Nablen Alen eee Bee - 5 J. P. T * 

— nt — : 70 „ oſtindiſchen Taſchentüchern, Hoſen⸗ - P. orreſſe Balletmeiſter, 
Kur Vegetabiliſch⸗ aromatiſch⸗ 4 er eee ee gegen 20,000 tnägern, ſo wie Glaces, Rebleder- u. Budstin Königl. preuß. Lehrer der Tanz- u. echt Runſt 
mebieiniſche Hautſeife, als das vorzüg⸗ Näheres eriheilt Handschuhe, empfehle ich in der reichſten Aus⸗ (((( ( ( ( 


Alt⸗Weinberg bei Schidlitz. 


Sonntag, den 20. September. 


CONCERT, 


verbunden mit 


franzöſiſchem Salon⸗Feuerwerk, 


vom Feuerwerker Herrn Behrend. 


de nd die ud 0 reiſen. Namentlich Damen⸗Gam in 8 u billignen Prei f 

ſeiſe En ſſelbt 2 Vader uns als Tollette⸗ 1 Berry, fowie Mädchen» und Ae cehe a ö le A von alten Lampen jeder Aufa 1 8 rn 

in; 5 ein d 0 Sa Sor 1 ie e 185 45 allen Me Preis⸗Courant auf ftankirte nn As ” a eum, bewirten billigit in ganz | [5114] Leberecht Laade. 
medietulſche Seifen, als: { gen gratis. 367. —— — — 
rins, Honlgſeife, Kiefer us, Z: vee⸗ N Guſtav Kleine in Naugard. Petoleum, Solaröl en gros & en detail. den 20. : 
Schwefel:, \ deere, e 2 Fabrik in der Köni l. Straf⸗Anſtalt. Oertell & Hundius, Sonntag, September cr ’ 


erſted, Concert 


ch mpbere = 
ächt zu baden del C. Müller, | allein ielkarten aus der v. d. Osten & Heid- 2 —— 77. 
r ee 2 Fabrik, empfehle” A ar I e 

anutten: Verhäuniſſe halber ſichti NB. Bei Abnabme von . 5 Thlt., wird echt La erhältmiſſen feſt engagirt bei Lebe · 5 im Saale des 

Be eee men Knaben von 8 bis 9 5 mearich- Wilhelm- 
Guten und orgen culmiſch Land 1, Klaſſe ehe. 1 \ Ein en Kn 5 L. ö 

1 9 \ ine La 5 0 ’ 7 ö 

ger . Mi mi J, 4 fee ene . Vier neue Selterwafler- Ma- aben von 8 bis 9 Schützenhauses, 


ausgeführt von der neu organiſicten Streiche a⸗ 
pelle des Königl. 3. Garde Ngmis. zu Fuß, 
Aufaug 3 Uhr. Eutree 25 . 


[5134] Loge 3 Gr Kuntze. 


Druck und Verlag von A. W. Kaſemann 
in Danzig. 


